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ANZEIGE

Schibig wurde «Ober-Trychler»
All dieTrychler-, Greifler- und
Schellervereine der Schweiz
haben neu ein ständiges Sekre-
tariat erhalten. Es wird vom
Gersauer Landschreiber Beat
Schibig geführt. Er ist nun für
die Kontakte, Administration
und Auskünfte zuständig.

Von Josias Clavadetscher

Gersau. – Einen eigentlichen Dach-
verband oder nur schon eineVereini-
gung haben all dieTräger dieses tradi-
tionellen Brauchtums nicht gegrün-
det. Sie wollen autonom bleiben und
die ganze Administration möglichst
tief halten. Aber ganz ohne Büroar-
beit geht es eben auch nicht, gerade
wenn es um das alle drei Jahre statt-
findende Eidgenössische Scheller-
und Trychlertreffen geht. Bisher ha-
ben sich die Veranstalter bisheriger
Treffen jeweils ad hoc für diewichtigs-
ten Entscheidungen kurz zusammen
gefunden.Das hat mal besser funktio-
niert und mal schlechter. Mit dem
grossenManko,dass in den Zwischen-
jahren gar keine Anlaufstelle bestan-
den hat.

Ausschuss beschloss Sekretariat
Nun hat der sogenannte Wahlaus-
schuss beschlossen, ein Sekretariat zu
gründen.Es ist an denGersauer Land-
schreiber Beat Schibig übertragen
worden und hat in diesenTagen seine
Arbeit aufgenommen. Schibig war
während vielen Jahren Präsident der
Greiflervereinigung Ingenbohl-Brun-

nen, ist ein ausgezeichneter Kenner
der Greifler-, Trychler- und Scheller-
Szene und war auch massgeblich am
grossartigen «10. Eidgenössischen»
von 2008 in Brunnen beteiligt.
Wie Beat Schibig gestern schilderte,

wird er nun alsAnlaufstelle für dieses
vor allem in der Zentralschweiz, in
Graubünden, Teilen der Ostschweiz
und im Bernbiet stark vertretenen
Brauchtums funktionieren. Es gehe
um Beratung,Auskunft,Assistenz für
Veranstalter und um dieAdministrati-
on. Auch werden bei Schibig künftig
die Bewerbungen für die Durchfüh-

rung der Eidgenössischen Scheller-
undTrychlertreffen eingehen. Er wird
diese sichten, den Organisatoren be-
ratend zur Seite stehen und zur Ent-
scheidung über den neuen Austra-
gungsort dieUnterlagen für denWahl-
ausschuss vorbereiten. Auch sei ge-
plant, dass anhand eines Pflichten-
hefts für die korrekte Durchführung
des «Eidgenössischen» gesorgt wer-
den soll.Die Organisation der «Eidge-
nössischen» wird dagegen weiterhin
einem OK vor Ort übertragen. Schi-
big ist ehrenamtlich tätig, vorgesehen
sind höchstens Spesenabgeltungen.

Brunnen war bisheriger Rekord
Dass Beat Schibig dieses Mandat
übertragen worden ist, hat sicher
auch mit dem sehr erfolgreichen 10.
Scheller- und Trychlertreffen von
2008 in Brunnen zu tun. Damals wa-
ren 183 Gruppen aus der ganzen
Schweiz mit 3800 Aktiven dabei,
25 000 Zuschauer haben das Fest be-
sucht, alles Rekordzahlen. 2011 fand
das «Eidgenössische» in Bulle statt,
2014 wird es in Meiringen ausgetra-
gen. Im Kanton Schwyz fand das
«Eidgenössische» auch schon in Eut-
hal und in Schwyz statt.

Radroutenkonzept im Frühjahr 2014
Im Kanton Schwyz wird ein
Gesamtkonzept für den Lang-
samverkehr erarbeitet. Bis En-
de März 2014 soll als Schwer-
punkt ein Radroutenkonzept
entstehen.

Kanton. – Bedeutend im Gesamtkon-
zept für den Langsamverkehr seien
die beiden Sparten «Fuss- undWan-
derwege» sowie Velowege/Radrou-
ten», schreibt das zuständige Um-
weltdepartement in der Beantwor-

tung einer Kleinen Anfrage von SP-
Kantonsrat Leo Camenzind, Brun-
nen. Grosse Bedeutung komme dabei
der Behebung von Sicherheitsdefizi-
ten und derAusschöpfung vonVerbes-
serungspotenzial zu. In einem ersten
Schritt wurden alle Radrouten auf
den Haupt- und Verbindungsstras-
sen – inklusive der vorhandenen Rad-
streifen und Radwege – dokumentiert
und Sicherheitsdefizite definiert.
Ebenso seien Netzlücken entlang des
Haupt- und Verbindungsstrassennet-
zes bezeichnet und mögliche Mass-

nahmen aufgezeigt worden. DieseAr-
beiten seien imMärz dieses Jahres ab-
geschlossen worden.

Weitere Regulierungen nicht nötig
In einem zweiten Schritt werden der-
zeit Verbindungsstrecken zwischen
den einzelnen Kantonsstrassenab-
schnitten evaluiert. «Wo immer mög-
lich, werden bestehendeWegstrecken
in das geplante Gesamtnetz inte-
griert», schreibt das Umweltdeparte-
ment.Nebst demAlltagsverkehr finde
auch der Freizeitverkehr, der über 50

Prozent des Gesamtverkehrsvolu-
mens umfasse, gebührende Beach-
tung. Dabei würden auch alternative
Linienführungen geprüft.Weitere Re-
gulierungen seien nicht nötig.
Es sei das erklärte Ziel des Regie-

rungsrates, die weitgehend gleichen
Bedürfnisse desAlltags- und Freizeit-
verkehrs gleichgewichtet in die Pla-
nungen einzubeziehen. Kantonsrat
Camenzind hatte in seiner Kleinen
Anfrage befürchtet, dass der Freizeit-
verkehr gegenüber dem Alltagsver-
kehr benachteiligt werde. (one)

Symbolhaltiges
Bild vom Trychler-
treffen 2008 in
Brunnen: Der da-
malige Vereinsprä-
sident Beat Schi-
big hat den Über-
blick über die gan-
ze Greifler-, Schel-
ler- und Trychler-
szenerie.

Bild J. Clavadetscher

Illgau sucht
einen Schreiber
Illgau. –Für dieGemeinde Illgau ist
die Stelle des Gemeindeschreibers
imAmtsblatt ausgeschrieben. Luzia
Bürgler, aktuelle Stelleninhaberin,
war seit 2010 Gemeindeschreibe-
rin. Laut Gemeindepräsident Mar-
kus Bürgler (CVP) hat sie gekün-
digt und eine Kaderstelle im Büro-
bereich angenommen. Der Stellen-
antritt des neuen Gemeindeschrei-
bers kann flexibel gehandhabt wer-
den, lautAmtsblatt soll er per 1.De-
zember erfolgen. Der Gemeinde-
schreiber oder die Gemeinde-
schreiberin wird vomVolk gewählt.
Wählbar ist, wer die Gemeinde-
schreiberprüfung oder die Verwal-
tungsschule im Kanton Schwyzmit
Erfolg bestanden hat oder Inhaber
des Rechtsanwaltspatentes ist.Von
Vorteil – aber nicht zwingend nö-
tig – ist für die Stellenbewerber,
dass sieWohnsitz in der Gemeinde
haben. Zu den Aufgabenbereichen
gehören die Führung der Gemein-
dekanzlei und des Fürsorgesekreta-
riats. Illgau ist eine kleine Gemein-
de mit rund 800 Einwohnern. (see)

«BigBang»
ist auf Kurs
Brunnen. – Das Spektakel, das in
der alten Zementfabrik auf dem
Areal von Nova Brunnen am 23.
August Premiere feierte, ist gut an-
gelaufen. Ein Drittel der Vorstel-
lungen sind gespielt und die Auf-
führungen bis Ende September gut
verkauft.Wie die Zuschauerstatis-
tik zeigt, reisenTheaterinteressier-
te aus der ganzen Schweiz nach
Brunnen, um sich «BigBang» an-
zusehen. Ein Drittel des Publikums
kommt aus den Kantonen Luzern,
Zug, Zürich, Uri, Ob- und Nidwal-
den, Glarus, Thurgau, St. Gallen,
Bern und Basel, zwei Drittel gene-
riert sich aus dem Kanton Schwyz.
Gemäss Produktionsleiter Urs

Zürcher liegt die momentaneAus-
lastung der Aufführungen zwi-
schen 70 und 75Prozent,1500Per-
sonen haben das Spektakel bis jetzt
besucht. Bereits sind auch 4000
der insgesamt 5300 Tickets ver-
kauft, was 75 Prozent des gesam-
ten Kontingents entspricht. (pd)

Nächste Vorstellungen: September:
13./14./18./19./20./21./25./27./28. Ok-
tober: 2./4./5./9./11./12. Jeweils 20.30
Uhr auf dem Gelände von Nova Brunnen.


